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Ein prominenter, hochver-
dienter Simmentaler hat seine
hellen Augen für immer ge-
schlössen. Nach längerem
Herzleiden ist am 29. Januar
der weit über die Landes-
grenze hinaus bekannte Vieh-
Züchter und Exporteur Johann
Ueltschi-Jteber im Alter von
65 Jahren zur ewigen Ruhe
eingegangen.

Geboren und aufgewachsen
im gut bäuerlichen elterlichen
Heim in Boltigen als zweiter
Sohn des populären, beliebten
Landwirts, Holzhändlers und
Gastwirts, David Ueltschi, ver-
brachte Johann mit seinem äl-
teren Bruder David eine son-
nige, gutgenützte Jugend. Nach
Schulaustritt im Heimatdorfe
besuchtè er ein Jahr die Se-
kundarschule' in Montreux
Anschliessend absolvierte der
begabte, stramme Jüngling den
zweijährigen Kurs der land-
wirtschaftlichen Schule in
Cernier. Zurückgekehrt ins el-
terliche Heim, fand er dort
reiche Beschäftigung und
lernte sie unter Anleitung des
praktischen Vaters lieb gewon-
nen. Nach dessen Hinschied
teilten sich die beiden Brü-
der in die Führung des weit-
läufigen väterlichen Betriebes.
Während sich David mehr der
Viehhaltung und der Land-
Wirtschaft annahm, wurde Jo-
hann Kaufmann und Expor-
teur und gründete die bekannte
Zuchtviehexportfirma Gebr.
Ueltschi. In in- und auslän-
düschen Züchterkreisen hatte
der Name Johann Ueltschi
bald massgebenden Klang. Mit
Deutschland, Jugoslawien und
der Tschechoslowakei, auch
mit Frankreich, Italien und
Russland wurden Handelsbe-
Ziehungen angeknüpft und un-
terhalten. Alis Präsident der
Genossenschaft zur Förderung
des Simmientalerzuchtviehver-
bandes hatte der Verstorbene
seiner engeren und weiteren
Heimat, namentlich dem Ber-
ner Oberland, unschätzbare

ste geleitetet. Sein Kenner-
sein scharfer Verstand,

überlegte Handeln, kon-
Ziliante Umgangsformen und
weltmännisches Auftreten öff-
rieten dem gewandten Han-
delsmann viele Türen. Trübe
Tage, wie sie im Leben des
Wagemutigen selten ganz aus-
bleiben, vermochten den zä-
hen, forschen Bergbauern nicht
unterzukriegen. Immer wieder
ging er mutig vorwärts.

Hans Ueltschi, selbst ein
guter, froher Sänger, gehörte
viele Jahre als eifriges und
geschätztes Mitglied dem Män-
nerchor Boltigen an. Er wusste
zu gegebener Zeit auch fröh-
lieh zu sein mit den Fröhli-
chen. Eiin Duckmäuser war der
Verstorbene nie. Wie er von
den andern das offene Wort
liebte, nahm er auch kein Blatt
vor den Mund, wenn es galt,
für Recht und Wahrheit ein-
zustehen. Er war ein Freund
der Kirche und der Schule, iso

stand er als Mitglied der Se-
kundarschulkommission auch
hier am richtigen Platz. Sei-
nen Dienstboten war der Ver-
ewigte der wohlwollende, mit-
fühlende Patron. Daher hatte
er die Freude, lange Zeit die
gleichen Knechte und Mägde
in seinem Betriebe zu sehen,
mehrere 20, isogar über 30
Sommer. Einen schweren Ver-
lust erlitt der Vielbeanspruchte
durch den Tod seines Bruders
David, der, unverheiratet ge-
blieben, viele Jahre in selbst-
loser Arbeit und Verbunden-
heit Freud und Leid im brü-
derlichen Heim geteüt hatte.

Neben der grossen Arbeits-
last im Beruf fand Johann
Ueltschi noch Zeit und Kraft,
der Oeffentlichkeit zu dienen,
der Heimatgemeinde als Mit-
glied des Gemeinderate} und
dessen Präsident, weiteren
Kreisen als Grossrat und Na-
tionalrat. Das wohlüberlegte
Wort des erfahrenen Volks-
mannes fand im kantonalen
und eidgenössischen Paria-
ment, insbesondere bei der Be-
handlung landwirtschaftlicher
Fragen und von Export-
geschüften im Viehhandel,
weitgehende Beachtung.

In seiner Frau, der gebore-
nen Fräulein Reber, hatte der
Heimgegangene eine treu-
besorgte, herzensgute Lebens-
gefährtin gefunden, die ihm
auch in trüben Stunden liebe-
voll zur Seite gestanden ist.
Dem Ehepaar wurden 4 Kin-
der geschenkt. Nur zwei Bind
heute noch am Leben, die
Tochter als Frau Grundbacher,
Weinhändler in Thun, der
Sohn, Dr. iur., Fürsprecher,
als Rechtsberater im indu-
striellen Geschäft seines
Schwiegervaters in Steckborn.

Ein erfolgreiches, gesegnetes
Leben ist abgeschlossen.
«Was vergangen kehrt nicht

wieder;
Aber ging es leuchtend nieder,
Leuchtet's lange noch zurück.»

J. v. G.

Ghrouif ber ferner ihlocfK

îSeritcrlauï)
9. Febr. Der Lagerbestand an Koh-

ilen im engern Berner Oberland hat
sich seit E.ide Dezember von
760 000 Tonnen auf 1 Million
262 000 Tonnen erhöht. Die warme
Witterung im Januar und die
schwache Saison im Kurgebiet be-
wirken eine wahre Kohlen-
schwemme.

— Zwischen Courgenay und Pruntrut
verunglückte auf der Heimfahrt
mit seinem Motorrad der 25jährige
Amédé Aebischer tödlich.

— Für die Luftseilbahn nach dein
Genunigebiet ist die Finanzierung
zu Ende geführt.

10. Febr. f In Ittigen Hedwig Krebs,
Blumenmalerin, eine Schwester von
Maria Waser.

— Der Liederkranz Burgdorf begeht
sein lOOjähriges Jubiläum.

11. Febr. In Moutier wird die Polizei
angehalten, eine schärfere Kon-
trolle bei den schulpflichtigen
Jugendlichen betreffs Kinobesuch
durchzuführen!.
Der Männerchor «Eintracht» Belp
begeht sein lOOjähriges Jubiläum.

— Burgdorf wählt eine Frau als Vize-
präsidentin der Priniarschulkom-
mission.

12. Febr. Elpe Berufsgruppe aus dem
Transportgewerbe von Meiring.en
zieht mit Mann, Ross und Wagen,
sowie Camion in den Badischen
Schwarzwald, um Holz für den
Gerüst- und Werkbau am die
Strasse und an die Bahn nach der
Schweiz zu fördern.

lB.Febr. In Thun wird ein Aktions-
koniitee für eine Hilfsaktion zu-
gunsten dürregeschädigter Klein-
landwirte und Pächter im Amte
Thun gebildet.

14. Febr. Auf Ende Januar 1948 waren
im Kanton Ber.i 452 Personen als
gänzlich arbeitslos gemeldet.

Die Landeskircbliche Stellenver-
mittlung blickt auf eine 50jährige
Tätigkeit zurück.

StoDt IBff«
9. Febr. Der Turm der Kirche von

Coueuive, dessen Oberteil mit
schönen gotischen Fenstern ver-
mutlich aus dem 13. Jahrhundert
stammt, während der Unterbau
noch älter ist, wird in das In-
ventar der geschützten Kunst-
denkmäler aufgenommen.

— Im Kirchacker Bümpliz werden die
2 neuen nebeneinander liegenden
Kindergärten eingeweiht.

10. Febr. In Bern wird eine perma-
ne.ite Schweizerische Schuhmacher-
Fachschule geschaffen.

— f Im 69- Altersjahr der ehemalige
Schweizer Konsul von Kaunas
Georges Weingart.

— Vor dem Bundeshaus besammeln
sich eine grosse Anzahl Camions
mit Liebesgaben für die Opfer der
Ueberschweniniungskatastrophe im
Moselgebiet, um in Basel in einen
Soiidaritätszug umgewandelt und
nach Frankreich weitergeleitet zu
werden.

11. Febr. Im obem Teil der Belle-
vue&trasse in Wabern gerät ein
12jähriger Knabe unter einen Bus
und wird tödlich verletzt.

13. Febr. Die Länggasspost wird in
den Neubau der Alkoholverwaltung
an der Länggaltetrasse von der
Mittelstras.-e wegverlegt.

— Die Schulwarte zeigt eine Aus-
Stellung: Landschaft und Relief.

— An der Neuengasse ist eine Aus-
Stellung von Werken der Marianne
von Werefkin, die im Mittelpunkt
der Künstlerbewegung der «Grosse
Bär» in Ascona stand.

Zum Kaffee Schenkeli

î alt Uationalrat
Johann Ueltschi

Soltigen

Lin prominenter, boàver-
disntsr Limmsntsisr kst seine
bellen Vugen kür immer gs-
scklos!-en. Ksck längerem
Ksrzlsiden ist sm 23. âsnusr

à weit über âie Bsnâes-
grenze kinsus ksksnnts Viek-
zückter unâ Exporteur doksnn
Keliscki-Iìsbsr im Viter von.
65 dskren zur ewigen Buke

Osborsn unâ sukgswscksen
im Zut ksusriicksn elterlicken
Heim in Boltigen sis zweiter
Sokn âss povulâren, beliebten
Bsnâwirtl-, Kàkânâlsrs unâ
Oastwirts, Osviâ Ksitscbi, ver-
brsckte doksnn mit seinem si-
tersn Bruâer Osviâ sine son-
nige, gutgsnlltzts dugsnâ. Ksck
Lcbuisustritt im Keimsìâorts
besucbts er ein dskr âie Se-
kunâarscbule in lVlontrsux
V.n!>ckiiesssnâ absolvierte âer
begabte, stramme düngiing âen
zweiMkrigsn Xurs âer lsnâ-
wirtscbsktiicken Lobule in
Cernier. Lurückgekskrt ins ei-
terlicke Heim, ksnâ er âort
reicke Lescksktigung unâ
lernte sis unter Vnisitung âss
pràtiscksn Vstsrs lied gewan-
nen. Ksck âestten Kinsckieâ
teilten sick âie beiâen Brü-
âer in âie Oükrung âss weit-
isukigen vâterlicksn Betriebes.
Wskrsnâ sick Osviâ mekr âer
Viekksltung unâ âer Osnâ-
wirtscbskt snnskm, wurâs 3o-
bann Xsukmsnn unâ Oxpor-
teur unâ grûnâete âie bàsnnte
Lucbtviekexporìkirms Osbr,
Keltscbi. In in- unâ suslân-
âàcken Lückterkreisen kstte
âer Ksme âobsnn Oeltscki
bslâ msssgsbenâen Xisng. iViit
vsutsckisnâ, dugoslswien unâ
âer Bsckeckoslowsksi, suck
mit Orsnkreick, Itslien unâ
ktusslsnâ wurâsn Ksnâelsbs-
ziekungsn angeknüpkt unâ un-
tvrksltsn. Vil; Brssiâent âer
(Zenossensekskt zur Oôrâerung
âss Limmentslsrzucktviekver-
bsnâss kstte âer Verstorbene
ssiner engeren unâ weiteren
Keimst, nsmsntiick âem Ber-
ner Oberland, unsckätzbare

zte gslàtet. Sein Xenner-
sein scksrker Verstsnâ,

überlegte Handeln, bon-
?.üisnte Kmgangskormen unâ
wsltmânnisckss Vuktreten ökk-
neten âem gewandten Kan-
âelsmsnn viele Buren. Brübe
Bage, wie sie im Oeden âes
Wagemutigen selten gsnz sus-
bleiben, vermockìen âsn zä-
Ken, korsoksn Bergbsuern nickt
unterzukriegen. Immer wieder
ging er mutig vorwärts.

Kans Osltscki, selbst sin
guter, kroker Sänger, gekörte
viele dskre sis eitriges unâ
gssckàìes IVlitglisâ âem lVlàn-
nsrekor Boltigen sn. Or wusste
zu gegebener Lett suck trök-
lick 2>u sein mit âsn Orökli-
cksn. Bin Duckmäuser wsr âer
Verstorbene nie. Wie er von
âsn snâern âss okkens Wort
liebte, nskm er suck kein Blstt
vor âsn lVlunâ, wenn es gslt,
kür Beckt unâ Wakrksit ein-
zusteksn. Or wsr sin Oreunâ
âer Xiroke unâ âer Sckuis, >so

stand sr sis Mitglied âer Se-
kunâsrsckuikommission suck
kisr sm rickìigen Biatz. Sei-
nen Dienstboten wsr âer Ver-
swigts âer woklwollsnâe, mit-
kûklsnâs Bstron. Osksr kstte
sr âie Orsuâs, lange Lett âie
glsicken Xneokìs unâ Mägde
in seinem Betriebs zu seken,
mekrere 23, i-ogsr über 3V

Sommer. Oinen sckwsrsn Ver-
lust erlitt âer Vislbesnspruckte
âurck âen Bad seines Bruâers
Osviâ, âer, unverksirstet ge-
blieben, viele âsàre in selbst-
lo er Arbeit unâ Vsrbunâsn-
Kelt Oreuâ unâ Oeiâ im brü-
âerlicksn Keim geteilt kstte.

kleben âer grossen árbsits-
lssì im Beruk ksnâ âoksnn
Ksltscki nock Osit unâ Xrskì,
âer Oskksntlickkeit xu âisnsn,
âer Keimstgsmeinâe sis lVlit-
glisâ âes Llsmeinâersts; unâ
âessen Bràsiâent, weiteren
Xreissn sis Qrossrst unâ à-
tionslrst. Oss woklübsrlegts
tVort âes erkskrenen Volks-
msnnss ksnâ im ksnìonslen
unâ eiâgenôssiscken Baris-
ment, in-besonâere bei âer Be-
ksnâlung Isnâwirtsoksktlicker
Orsgen unâ von Oxport-
gesâkâkten im Viekksnâsl,
weitgskenâe Bescktung.

In ssiner Orau, âer gebore-
nen Orâulsin Rebsr, kstte âer
Keimgegsngene eine treu-
besorgte, ksrxsnizgute Bebens-
gskâkrtin! gskunâsn, âie ikm
suck in trüben Ltunâen liebe-
voll sur Seite gestsnâen ist.
Dem Okspssr wurâen 4 Xin-
âer gssckenkt. Kur 2Wei làâ
beute nook sm Beben, âie
Bocktsr sis Orau Qrunàbscker,
tVeinkànâler in Bkun, âer
Sokn, Or. iur., Oürsprecker,
als Becktsberster im inâu-
strisllen Qssckäkt seines
Sckwiegsrvstsrs in Stsckborn.

Bin ertolgrsickes, ge-egnetes
Beben ist sbgescklossen.
-tVss vergangen kskrt nickt

wieder;
^.ber ging es leuoktenâ nieder,
Bsuektst's Isnge nock zurück.»

B v. 0.

Chronik der Berner Woche

Vernerland
9. Ovbr. Der Bsgsrbestsnâ sn kok-

ilen im engern Berner Oberlsnâ kst
siek seit B.râe Dezember von
763 333 Bonnen suk 1 Niliion
262 333 Bonnen srkökt. Die warme
tVitierung im .lannar und die
«ekwaede Saison im Xurgebist ds-
wirken eins wakre kokten-
sekwemme.

— Tiwi-eksn Oourgenay unâ Bruntrut
verunglüekts suk der Beimkakrl
mit seinem ^lotorrsâ der 2Mdrigs
âmsâê âeb.'seker tödliek.

-- Oür die kuklseildakn naek dem
Oemmigediet ist die Oinaiisisrung
zu Dndo gekükrt.

13. Oedr. î In Ittigen Ksdwig krebs,
Llumsmualsrin, eins Sekwester von
lliaria tVassr.

— Der Biedsrkrsnz kurgdork begebt
sein 133jäbrigss dubiläum.

11. Oebr. In lVloutier wird die Bolizei
angekalten, eins sebärkere Kon-
trolle bei den sebulpkliobtigen
.lugsndlieksn betrekks kinobesueli
durokzukübren.

— »er Mnnerekor «kintraekt» Belp
begebt sein 133jäkriges .lubiläuin.

— Burgdork wsklt eins krau als Vize-
Präsidentin der Brimarsebulkom-
mission.

12. Oebr. kips Beruksgruppe aus dem
Bransportgewerbe von Nsiringe»
ziebt mit .Vlann, Boss und tVsgen,
sowie Cannon in den Ladiseken
Kekwarzwald, um Ilolz kür den
(lerüst- und tVerkdau an die
Stras, e und an die kakn naeb der
Kobweiz zu fordern.

Id.Oebr. In Bkun wird ein ^ktions-
koniitss kür eine Kilksaktion zu-
grinsten dürrsgvsebädigter klein-
landwirke und Bäebtsr im .Vinte
Bkrrn gebildet.

14. Oedr. Vuk Onde .lanuar 1948 waren
iur kanlon kern 452 Personen als
gänzllek arbeitslos gsnreldvt.

Die Bandsskiredîieks Bteilenvsr-
mittiung blickt auk eine 53jäkrigs
Bätigkeit zurück.

Stadt Bern
9. Osbr. Der Burm der kirebv vou

Coueuve, dessen Obsrteii mit
sekönsn gotiseksn Osnsisrn ver-
mutliek aus dem 18. .labrbunderi
«iammt, wäbrsnd der Unterbau
nocb älter ist, wird iu das In-
vsutar der gvsebütztsn Kunst-
dsnkmsler aukgeoommsn.

— Im Kircbaeker Bümpliz werden die
2 neuen nebeneinander liegenden
Kindergärten eingewelkt.

13. Oebr. In kern wird eins perma-
nsnts Ledweizeriseks Leknbmaeker-
Oaobsekuis gssebakken.

— t Im 69. ^Itsrsjakr der skenialigs
Sokweizer Konsul vou Kaunas
Osorges Weingsrt.

— Vor dem Lundesbaus besanrmsln
sied eins grosse àzabi Camions
mit Biebesgaben kür die Opker der
Dedsrsebwemmungskaiastropbs im
Idosslgebist, um in Basel in einen
Bolidaritätszug umgewandelt und
naeb Orankrsieb wsitergeleiiet zu
werden.

11. Osbr. Im obern Beil der Belle-
vusstrasss in Wabern gerät sin
12jäkrigsr Knabe unter einen Bus
und wird tödiieb verletzt.

13. Oebr. Die bänggasspost wird in
den kenbau der XlkokolVerwaltung
an der Bänggakstrasse von der
IVlittewlraWs wegverlegt.

— Die Sebulwarte zeigt sine .Vus-

Stellung! kandsckakt und Rslisk.

— Vn der ksuengasse ist eine Vus-
Stellung von Werken der Vlarianne
von Wsrekkin, die im Vlittelpunkt
der Künstlsrbewegung der «Oros-s
Bär» ln Vscvns stand.

Kattes Lokenkeli
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Lesen Sie die neue

der Aenen Berner Zeiiung

Samstags in allen Kiosken und bei den
Strassenverkäufern

AUSDAUER contra
Aberglauben!

Spieglein, Spieglein an der Wand...?
Doch, wehe! wenn es in Scherben
geht! 7 Jahre Unglück soll es bedeu-
ten. Und woher stammt dieser Unsinn?
Aus jener grauen Vergangenheit, wo
man des Glaubens war, die Spiege-
lung des Menschen im Wasser und im

Spiegel sei seine Seele.
Ein neuer Beweis dafür, wie kläglich
sich der Aberglaube im Vergleich zur
AUSDAUER, die immer das letzte

Wort hat, ausnimmt. Denken Sie

jetzt daran, denn: Treffersumme
erhöht um Fr. 101000.- auf

Fr. 631000.-! Trefferzahl um
6080 erhöht auf 28849!
Haupttreffer: Fr. 5tf9t.—,
29 999.-, 2 mal 19999.-, 5 mal
5999.- etc

Jede 10-Los-Serie enthält
mindestens 1 Treffer und bie-

tet 9 übrige Chancen! 1 Los
Fr. 5.- (plus 40 Rp. für Porto)

III 10026.auf Postcheckkonto
Adresse: Seva-Lotterie, Bern

ZIEHUNG 28. Febr.

yfe

/City##/ H'tc

fAn JFWientagen oftne iM«5i/czusc/ilng

Das Zolingerkonzert
In der vergangenen Woche ver-

anstaltete die Sektion Bern des
Schweizerischen Zofingervereins ein
Konzert, das allerdings in seinem
gröasern Teil einer Groteske von Curt
Goetz und dann einem fröhlich uind
geistreich zusammengestellten Sänger-
streit auf der Wartburg gewidmet
war. Nicht nur Tannhäuser, Walter
von der Vogelweide und andere Zeit-
genossen erschienen dabei auf der
Bühne, sondern ebensosehr Personen
aus der Gegenwart, wie die Ge-
schwister Schmidt, Madame Péron,
Eduard Woog und andere, die in ed-
lern Wettstreit manch köstliche Epi-
sode der Gegenwart in Erinnerung
riefen. Die Quintessenz des Ganzen
war, dass von allem Teilnehmern am
Sängerstreit keiner den Lorbeerkranz
verdiente, weil überall die negativen
Seiten ebenso gross wie die positiven
waren, oder dieselben sogar über-
wogen. Reichlicher Applaus belohnte
die Spieler für ihre Leistungen.

hkr

Haussammlung
für die Säuglingsfürsorge und Milchküche
der Stadt Bern vom 16. bis 28. Febr. 1948

da wird sicher niemand nein sagen!
Das Rezept lautet: 5 Eier, % Pfund
Zucker, 2 Löffel saurer Rahm, 100 g
Butter oder gutes butterhaltigeü Fett;
diese Zutaten werden mit dem
Schwingbesen so lange geschlagen,
bis die Masse schaumig ist. (Unge-
fähr in Ii Stunde) 1 Zitrone, Saft und
das Abgeriebene der Rinde verwen-
den, ferner 1 Pfund Mehl, 1 Back-
pulver. Der Teig ist gut, wenn Sie
mit dem Finger hineindrücken und
nichts mehr am Finger kleben
bleibt 2 Stunden ruhen lassen! Das
ist sehr wichtig. Nun formt man
dünne Würste und schneidet diesel-
ben in 3 cm lange Stücke. In schwim-
menden Fett oder Oel, das rauch-
heiss sein muss, ausbacken. Auf einen
flachen Teller geben Sie Brotdünkel,
dann die fertig gebackenen Sehen-
keli darauf — das überschüssige
Fett wird vom Brot sofort aufge-
sogen. Das Brot selbst wird nachher
als Suppeneinlage verwendet.

LmmlsgAliuslneil?

preis 20 Kp.

Sis «à ns«6

àtten öeL/ieL

Samstags in allen Kiosken und bei den
StrassenVerkäufern

4v504Ukk contra
^bsrslouben!

Lpisglsin, Lpisglsin cm cis,- Woncl...?
Docli, vvslis! worm ss in Lclisf^sn
gslit! 7 Aaliis Unglück soll ss lzsclsu-

tsn. Uncl wolisi stammt clisssr Unsinn?

^us jsnsr gcovsn Vsrgongsnlisit, v/o
mon clss Qloulzsns woc, clis Lpisgs-
lung clss ^snsclisn im Wosssc uncl im

Zpisgsl ssi ssins Lssls.
fin nsusr ksv/sis cloküf, vvis lcläglicli
sicli clsf ^tzsfgloulzs im Vsfglsicli 2Uf

clis immsc clos lst^ts
^/ort liot, ousnimmt. Dsnlcsn Lis
jst?t clocon, clsnn: Ipstksrsumms
erkôkî urn Pp. ?01000- auf

Pp. 621 (ZOO.-! Ipettsprokl um
SOSO spkLK» ouf 2LS49!
l-loupttrssssf: ff. ZG GOG.—,

2«»«».., 2mol IG«»«.., 5mol
LOGO.- à

^scls H0-I.os-5spis sntliölt
mindestens 1 Irsffsf uncl lzis-

tst übrige dlioncsn! 1 t.os
kr. S.» splus kp. kür Porto)
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ILoc/ientagen «/in? ilsusàusâag^

oss Zlokngsrkonsert
In der vergungenen Wocbe ver-

uiistaitets à Sektion Lern âes
Sokwàsriseken Xokiugerversin« sin
Koiixsrt, à« allerdings in seinen,
«rösssrn ?«il sinsr Lîroteske von tlurt
doet^ nn'i <isnn einem kröbiiek umi
ssistreieb ^usammengesteilten Sänger-
streit unk der Wartburg gewidmet
war. bliebt nur pannkäussr, Walter
von <ier Vogslwsids und andere Xeit-
genossen eiset,jenen dabei suk der
kübne, sondern sbsnsosekr Personen
nuis der tiegenvvart, wie âie Lis-
«obwister Sekmidt, îVIadains Lsron,
Lcluard Woog und anders, clis in ed-
Ism Wstwirelt manek kästÜobe Lpi-
sods dsr tlegenwart in Erinnerung
risken. vis (juintesssnx des (ianxen
war, dass von sden peiinsbmern am
Sangerstreit keiner den Lorbeerkran?
verdiente, weil überall dis negativen
Seiten ebenso gross wie dis positiven
waren, »der dieselben sog-ur über-
wogen. Reiobliebsr Applaus belobn te
dis Spieler kür ikre Leistungen.
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«SllSZSMMlllNg
für die Sävgllngsfürsorge und /dilcbkücbe
der Stadt kern vom 1â, bis ZS. ksbr. 1?^S

da wird Lieber niemand nein sagen!
Oss Rezept lautet i S Wer, /tl Pfund
Mucker, 2 Qökkei sourer Lsbrn, IlXZ s
Lutter oder Zutss butterdsItiZss Lett;
diese Zutaten werden init dem
Sebwinßbssen so lange Zssekiagsn,
bis die iVisgte «ebsumiZ ist, lbinge-
kâbr in X Stunde) 1 2ütrone, Suit und
das Abgeriebene der Linde verwsn-
den, ferner 1 Lkund INebi, 1 Lneb-
puivsr. vor peig ist gut, wenn Sie
mit dem Linger bineindriieben und
nicbts màr sm Linger kleben
bleibt. 2 Stunden ruben lssssn! On?
ist sskr wiektig. biun formt man
dünne Würste und scbneidst diesel-
ben in 3 cm lungs Stücke. In scbwim-
menden Lett oder Oel, da? raucb-
beiss sein muss, susbseksn. àk einen
ducken leiler geben Sie Lrotdünksl,
dsnn die fertig gsbsokenen Scben-
ksli darauf — das übersebüssigs
Lett wird vom lZrot sofort sukge-
sogen. Oss lZrot selbst wird nucbber
als Suppeneinlage verwendet.
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